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Vorwort und Dank

Totsächlich
totsächlich, 

-

-

mir das nicht leicht, es ist und bleibt ein emotionaler und in-
tensiver Weg. 

«Wortbrücken» für andere bilden. Vielleicht erfahren die stei-

oder dort kleine Risse. Ziel dieses Buchs ist es, kleine Weg-
weiser auf dem Trauerweg nach einem Suizid anzubieten und 
zwar für Hinterbliebene und Menschen in helfenden Berufen. 

-
-
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-

die Trauerverarbeitung gegeben. 
-

richten immer wieder Gott, Glaube, Zweifel, Kirche, Fragen 
nach dem Leid und vieles mehr thematisieren. Meine Ge-

-
len, vielleicht sind sie für die einen hilfreich. Für die anderen 

Mein Dank gilt all jenen Menschen, die mich auf diesem 

-
hard und meiner Freundin und damaligen Mitbewohnerin 

-

davon nicht abschrecken und vor allem mein Partner trug 

-

-

-
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fachlichen Hinweise und das ermutigende Feedback. Zudem 

-
terstützende und freundliche Zusammenarbeit herzlich be-

gaben mir aber dennoch freie Hand.
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Einleitung

schaute mir in den Seitengassen die unterschiedlichen Graf-

Ausdruck brachte für mich die Gefühlslage als Suizidhin-

Schwere kamen mir da in konzentrierter Form entgegen. 
So hatte ich mich innerlich für lange Zeit nach dem Suizid 

zidhinterbliebene in Worte zu fassen und ihm so Gestalt zu 
geben. Und zwar so, dass er, wie ein Bild auch, Gedanken aus-

-
1, in 

-

-

begonnen, wollte aber nicht bei dieser stehenbleiben. Die 

1 www.godthoughts.ch
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-
-

Der Aufbau des Buchs folgt meinem individuellen Trauer-
-

arbeitung. So werden auch die chaotischen Abschnitte, das 

und Sinnfragen ersichtlich und thematisiert. 

nach einem Suizid umzugehen. 

Für die Tatsache, dass Menschen ihr Leben selbst beenden, 
gibt es verschiedene Bezeichnungen, die alle unterschiedliche 
Konnotationen haben. Das neutrale Fachwort «Suizid» wird 

heisst so 
 hat die Bedeutun-

-
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ist nicht wertend gemeint, sondern hebt die Unterscheidung 
-

2 
Das im Volksmund oftmals verwendete, in der Fachlitera-

tur aber vermiedene Wort «Selbstmord»  ordnet den Suizid 

-
derte verbreitete Meinung an, dass ein Suizid eine zutiefst 
verachtenswerte Tat sei, die rechtlich bestraft werden müsse. 

-
sammen. 

ist «Freitod». Hierbei steht vor allem der freie Willensent-
scheid zur Beendigung des eigenen Lebens im Vordergrund. 

engung des Blickfelds, Gefühle der Ausweglosigkeit und De-

-

oder an Sokrates erinnert, der den Tod freimütig und gelassen 

-

-
-
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-
4. 

werden soll.

-
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Tabu 

Medial, also in Filmen, im Fernsehen und in der Literatur, ist 
-
-
-

ben viele Hinterbliebene von Suizidentinnen und Suizidenten 

-
rung hat sich das gezeigt.

# 1 Tabubruch

Als Pfarrerin und Theologin bin ich es gewohnt, mich mit dem 
-

sprächen sprachlosen Personen gegenüber, verstummt ange-
sichts des grossen gesellschaftlichen Tabus «Tod».

Tabus verändern sich. Sexualität gehört heute wohl nicht 
mehr dazu. Beim Thema Depression wird es schon schwieri-
ger, doch auch da lässt die Stigmatisierung nach und es kann 
darüber gesprochen werden. Doch der Tod? Der Tod macht 

-
trolle und somit am Rand des Sprachlichen. Obwohl wir gerade 
die Tatsache Tod nicht umgehen können. Von mir als Pfarrerin 


